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Moderne Venezianische Perle n. brol<atct. Gold und Silber wird ihr plattinicrt untergelegt 
und gibt danach in allen Größen und Ornamcntationcn ge-

Von Wolfl!ang Greiser. Nachdruck verboten. diegcne Schmuckperlen ab. ln ihnen gestalten Linie und 
Es geht zurzeit durch weite I~ reise der Zug der schmuck- Farbe, also Technik und Schliff, die solide gewohnte Perlen· 

losen Mode und aller ihrer Begleiterscheinungen. Unter form zu reizvollem Ausdruck, und ein unerhörter farbreiz 
dem Signal "Neue Sachlichkeit" wird fLir Raumschmuck, entwickelt zugleich die Melodie eigener Frische und Lebcn-
1\!eid· und Heimkultur. nicht nur die große Parule der ver- digkeit in diesen Stücken. In ihrer technischen Herstellung 
einfachten Lebens- und Wohnform, sondern zugleich auch sind venezianische Perlen kleine reizvolle Wunderwerke 
diejenige einer völlig schmucklosen Lebensart propagandiert. interessierter Fassung. Viele scheinen aus einzelnen kleinen 
Jede solche Bewegung hat ihr Gutes. Sie hat aber auch Schildchen, andere aus einem Staubgebläse zusammengesetzt 
zumeist schon mit den allerersten Erfolgen ihres Zieles den zu sein, das stumpf und poliert, um eine Zentralmasse aus­
l~ampf mit einer harten Gegnerschaft aufzunr.hmen, und da gegliedert worden ist, die in ihren ionersten Kern fremd 
ist es an dessen Ende zumeist mit der ,.ncuen" Sachlich- zu bleiben weiß. Andere dieser Perlen weisen durchgehende 
keit gcnau so wie mit der "alten"; am Schlusse leben beide Muster auf; wieder andere sind ausgesprochene Mosaike, 
Richtungen der beteiligten Formen gekräftigt und gestärkt, die letzten auf den Markt gebrachten sind von so sinnvoller 
also gleichsam in einer Art gegenseitig geförderter l~ulti· Eigenart, daß eben nur noch .ihre technisch-fabrikgeheime 
vation fricdlichst wieder auf und schalten und walten ein- Produktion den Reiz dieser Perlkunst bis zu Graden zu 
träditigst nebeneinander. Das wird auch die gesamte steigern vermag, die nicht leicht sind, in Worten wieder­
Schmuckfehde unserer Zeit in aller l~ürze erneut erweisen; gegeben zu werden. Alle Färbungen venezianischer Perlen 
denn Schmuck war zu allen Zeiten der Völker und der sind Lichtechtfarben. Sie geben sich in künstlerischer Be­
Erde einer der stärksten Fal<toren der Charakterisierung Jeuchtung nicht anders wie im Tageslicht, und nur die ganz 
der Menschen und ihrer 1\ultur und wird sich niemals bc- aparte Art der Rund-, Oval- und f lachperle vermag es, 
seitigen oder in seinem Daseinswillen auch nur allzusehr hier oder da im Farbenglanz den 1\ettengebilden dieser Art 
beengen lassen. einen individuellen Modeausdruck und die starke Mitteil· 

Zurzeit ist der Perlschmuck die große Mode der Frau samkcit bester Künstlerketten zu geben. 
der Gegenwart. Bis vor kurzem war es noch fast aus· Die venezianische Perle bleibt aber trotz aller phanta­
schließlich die weiße. aus echten oder aus den Nachah- siestarken Mittel doch unsenn nordischen Geschmack ent­
mungen echter Perlen zusammengesetzte Schm'uckkcl•e, sprechend, indem ihr die künstlerische 1\nüpfung eine derart 
die. den diesbezüglicl1cn Wcltmarl<t beherrschte. Nachdem aparte Wirksamkeit gibt, daß sie zu jeder Gelegenheit ge· 
in neuzeitlicher l~leidverarbcitung aber die farbige Mode tragen werden kann, als Kinderkette ebenso wie als Arm­
das Gewählte und das Gesuchte geworden ist, der voll- schmucl<kette, als Abend-, als Tag-, als Straßen;, als Bühnen·, 
reizende farbige Woll- Seiden- oder Unistoff, seitdem muß als 1\leidschmuckkette, zum. Lorgnon, 'zum Fächer, zur Oe­
die weiße Perlschnur, die so lange domierte, ihre Führer- koration und in jeder erdenklichen Spielart der Kunstwebe- · 
schart aufgeben: die venezianische Perlkunst belebt technik wie der Perlflechtarbeit Die ärmellose Mode der 
d cn Markt! Gegenwart, der freie Rücken, der Halsausschnitt, alles das 

Sie liefert für die neu en Farben der jetzigen Mode zur erfordert den farbigen J~cttenschmuck geradezu und läßt 
starl<en Charakterisicrung, wie zur dekor:ttiven Belebung ihn somit überall da willkommen sein, wo er im Farbaus­
einer Erscl1einung die phantasievolle Angleichungsmöglich- drucl<e der Phantasie großen Anforderungen und kleinen 
kcit des Schmuckes an den Tragenden. Das ist ihr Wesens- ~ Wünschen von sich aus entgegenl<emmend zu genügen 
element. , . . vermag. . . 

Venezianische Perlen sind ein 1\unstprodul<t von über· So wird das \JCheimnis der Mauebeständigkeit der Perle 
raschendem Reiz. Dadurch, daß sie originale !-Iandarbeit durch ihre Anpassungsfähigkeit :m den Zeitgeschmack aucl1 
und keine Imitation sind, err<'ichen sie die Eigenschaften dureil die Venezianische Perle dokumentiert, die in nichts 
von edel und echt und w.::rdcn schon aus diesem einen etwas anderes sein will, als der Ausdruck der Selb­
Grunde heraus eine begehrte dekorative Schmuckware. ln ständigkeit einer Freude des Schmuckes am Alltäglichen 
Stil und Form ist die venezianische Perle . selbst in hu ndert· ~ an gediegene Originalität, an per ,Echtheit eines handarbeit­
fälligen Varianten greifbar, gebatikt, gebronzt, mosaikt, ~ Iichen Reizes und - an neuerlichen Wirlwngen. Die Farbe 
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feiert in enger Bindung am Material, Form und 1\nüpfung 
in der venezianischen Perlkunst der Gegenwart ihre be­
sonderen Triumpfe. 

Neuentwürfe der Kleiderschmuckmode. 
Von E. !~ahloaum . Nachdruck verboten. 

Im Auslande macht man die Wahrnehmung, daß man 
ein starkes Interesse für 1\leiderschmuckneuheiten an den 
Tag legt. Erkundigungen bei maßgebenden ausländischen 
Firmen ließen erkennen, daß man dabei besonderen Wert 
auf brillierende und glitzernde Phantasieformen legt, die in 
einen g·ewissen Einklang rnit Perlstickereien im Gobelin­
genres gebracht ' werden können. Eine Bevorzugung ge­
wisser Materialien ist nicht zu konstatieren, aber die Ent­
würfe, von denen wir einige aus den Modewerkstätten 
wiedergeben, verraten, daß Nachahmungen von Perlmutter­
material, Glasschliff- und Jettglasartikel mit Krist<~llzierauf­
lagen und gebohrte Metallformen mit Straßeinlagen am 
meisten beachtet werden. 

Auf der Skizzentafel ' 1 sind Musterformen bildlich 

Glas- Perlmuttermaterial oder Kunstmassematerial in frage 
kommt, finden wir diese Sachen meist aus Metall gestanzt 
und in beliebiger Weise, sogar mit Email ausgeschmückt 
vor. Bemerkenswert ist, daß außer Kristallziersteinen 
Phantasieeinlagestücke aus Korall, Schliffjett, Türkis und 
Achat zur Ausschmückung der Artikel mit herangezogen 
werden. 

Wie die Bander und Gürtel, so werden auch die Ketten 
mit ähnlichen Schubern ausgestattet, die wohl einer An­
hängerform entsprechen, aber im großen ganzen den Zweck 
erfüllen Ergänzungsstücke zu den übrigen 1\leideraufputz­
artikeln zu bilden. Auf unserer Skizzentafel ist nur eine 
Ausführungsform bildlich dargestellt, aber der . Fachmann 
wird leicht Variationen nach diesem Entwurfe schaffen 
können. Auffällig und merkwürdig ist nur, daß man statt 
der Perlen mit Vorliehe gedrehte Seideschnuren verwendet 
oder Metallkettchen feinster Gliederung. Perlketten aus 
winzigen Silberperlkugeln sind ebenfalls gern gesehen. 

Bei den Pcrlkettcr1 macht man die Wahrnehmung, daß 
man wieder zu den winzigen Formen zurückkehrt, ~odaß 
also ein abfallendes Per'lkolliers höchstens Größenverhält­
·nisse von 1-4 mm. vorsieht. Außer den bekannten Imi­
tationsperlen kommen da vor allem Perlkügelchen aus einem 
eigenartigen Massematerial in Frage, während die lange 
Zierkettenform aus Kristall und Strassteinen gebildet wird, 

Außer dem Kleiderschmuck verdient auch noch der 
Haarschmuck einige Beachtung. Die Bubikopfmode läßt 
die Verwendung besonderer Haarzierformen in Agraffen, 
Diadem und Schmuckreifenform zu. Metalleffekte wechseln 
geschickt mit brillierenden Effekten der Ziersteine ab und 
als Ausgleich kommen noch Fischsilberperlen oder ebenso 
dekorierte Mucke!- und Ovalsteine in Frage. Selbst Leucht­
kugeln werden gern angewandt und zwar herrscht dabei 
das gefäll ige Grün und Violett vor. Haarreifen mit beweg­
lichen kreolenartigen Behangtei len werden ebenfalls be­
mustert, wie ja überhaupt der steingezierte Haarreif bei 
jungen Damen eine gewisse Bevorzugung· erlangt. 

Die metallischen Reifen weisen dann gewöhnlich ver­
goldete Ziereintagen auf, die in Kranzumrahmungen von 
winzigen Rubinsteinen oder dunkelfarbigen Perlschnuren 
lagern. Auf diesem Gebiete wurden im Auslande pracht­
volle Neuheiten geschaffen, die einer Nachahmung wert 
sind und zwar schon deshalb, weil sie einen künstlerischen 

Abbildung 1 Einschlag verraten. Hält das Interesse für solche Schmuck-
dargestellt, wie sie für Bandaufputz, Gürtel als Schließen, u~d 0ufputzartike1 an, .?ann dürften wir wohl mit einem 
Schieber oder Auf nähzierstücke gedacht sind. Diese Formen ~ gunst1gen Sommergeschart zu rechnen haben. 
sind aus Kristallglas mit Buntstoffhinterlegungen hergestellt, 
teilweise auch aus Kunstmassematerial, Perlmutter usw. 
erzeugt und äußerlich durch metallische Farbeneffekte de­
koriert. Kleine Einsatzperlen oder Muckeisteine dienen 
weiter noch zur Ausschmückung. Oft sind die Formen aus 
'Kristallglas oder kolloidiihnlichen Material geformt und 
rückwärts verspiegelt, so zwar, daß durch Auftragen ge­
wisser durchscheinender Farben verschiedene Farbeneffekte 

· erreicht werden. Die eben erwähnten Ausführungen sind 
vollmäßig gedacht und kommen so in ihrer maßigen Aus­
drucksform zur Geltung, zum Unterschiede von den durch­

brochenen Mustern der 
Skizzentafel 2, die 

httuptsächlich für 
Banddurchzüge, Bunt­
stofFunterlagen usw. 
berechnet sind. 

Diese Artikel werden 
in den verschiedensten 
Variationen im Aus­
lande bemustert und 

Abblldur.~: 2 stehen schon jetzt in 
. stärkerer Nachfrage . 

. Die Ausschmückung erfolgt · ebenfalls mit Strassteinen, 
Perlen usw. Während aber bei den vorgenannten Artikeln 

Ueber Korallen und Kameen. 
Von G. T. Nachdruck verboten. 

Zur Jqeinindustrie der Provinz Neapel gehört die Be­
<~rbeitung der Koralle, der Muscheln, Perlmutter und des 
Schildpatts. Sie hat ihren Hauptsitz in Torre del Greco, 
dicht bei Neapel. Obwohl diese Industrie in den letzten 
Jahrzehnten zurückgegangen ist - vor etwa einem Jahr­
hundert war sie die größte und blühendste ihrer Art in ganz 
Europa und eine Quelle des Wohistandes, - so bildet sie 
auch jetzt noch immer einen guten Erwerbszweig für viele 
Bewohner der Neapeler Mceresküste. Für ihre Hebung 
wird in letzter Zeit auch von amtlichen Stellen Interesse 
bekundet; ihre Förderung liegt hauptsächlich in den I-länden 
der Regia Scuola d'lncisiene sul corallo e di :trti affina 
(Kg. Schule der 1\orallenschneide- und verwandten Künste) 
in Torre del Grec~' • 

Die Ursachen des Rückganges der Korallenbearbeitung 
sind verschieden : Einesteils werden Korallen und Kameen 
als Schmuckgegenstände nicht mehr so bevorzugt wie 
früher, andererseits hat die nach dem 1\riege von Japan 
auf~enommene Konkurrenz, sowie auch die industrielle An­
fertigung von Ersatzstoffen die italienische Industrie erheblich 
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g~sc)1ädigt. Ein \~eiterer Umstand .. ist darin zu suchen, daß I legt, daß Kulturperlen bloß unter dieser Bezeichnung verkauft 
d1e 1n den Hoheitsgewässern Italiens liegenden 1\oraJien- werden dürfen; er strebt auch an, daß in allen Ländern 
b.änke teilw?ise erschöpft, teilweise so unproduktiv geworden Versuchsstationen zur Konstatierung der Echtheit von Perlen 
smd, daß d1e Gestehungskosten nicht mehr gedeckt werden. errichtet werden, nicht um den Fachmann, der es gewöhnlich 
Während des Kr ieges hat auch die Zufuhr v9n Rohmaterial mit freiem Auge erkennt, zu schützen, sondern einzig allein 
aus Japan und den Cap Verdisehen Inseln aufgehört und zum Schutze des kaufenden Publikums. Juweliere aller 
nach dem Kriege ist sie nur in u:1bekanntem Umfange Länder haben sich diesen ßestimmungen bereitwilligst unter­
wieder aufgenommen worden, da die Japaner sich selbst woden, da sie von dieser Organisation allein eine f<einigung 
der Verarbeitung zugewandt haben. der Branche erhoffen. Diese Bestimmungen des lnternatio-

Auf diese Weise sind die Fabriken und sonstigen Un· nalen l~ongreßes wurden allen Juwelieren rechtzeitig bekannt 
ternchmungen für die Bearbeitung der 1\oralle in Torre del gegeben und ist daher ein jeder verpflichtet, den 1\onsu­
Greco soweit zurückgegangen, daß zurzeit nur noch etwa menten genau über die Beschaffenheit oder Echtheit aufzu-
3000 Personen darin beschäftigt werden. Die Zahl der klären. 
l~ameenschneider ist auf etwa 200 gesunken. lnfolge der Es wäre lächerlich, zu behaupten, daß Juweliere diesen 
eingangs erwähnten Bestrebungen zur Hebungdieses Erwerbs- Unterschied künstlich geschaffen hätten, um ihr altes Lager 
zweiges sind allerdings gewisse Ansichten für die Zukunft vor Entwertung zu schützen. Die Perle besitzt einen inter­
vorhanden. Vorläufig sind die arbeitslos gewordenen Per- nationalen Wert, welch<'r in der ganzen Welt sofort zu rea­
sonen in die Schildpatt- und Perlmutterindustrie überge- Iisieren ist und der nie von Imitationen bedroht werden kann. 
g:mge~. . . . . . . . . ' Es wäre ebenso lächerlich, wrnn einer behaupten wollte, 
. .DJC Koral~~nmdustne 1st m erster Lm1e ri~'':Tlarbc1t un.d daß ein Gemälde von Rembrandt im Werte gesunken ist, 
1n ~1elen Famil1en von To~re del. G:eco. lradltJ?nell: D1e weil es kopiert worden i~t. 
Ko1 alle gelangt a.~s der lie1marbe1t. 1n d1e ~abnk! m den zu bemerken wäre noch, daß am 28. Juli 1927 von der 
mod.ernen WerkstaUen werden Schm1rgelsche1ben m1t Motor- i 1. Chambre tle Ja Cour d'Appcl in Paris (Appelationsge­
antneb zur Verwend~mg gebracht.. . · richtshof) drei Prozesse gegen Verkäufer von Kulturperlen 

Zur He;st~llun.g von 1\ameen we1 de.n 1\orallen, Muschel- angestrengt worden sind, die sämtlich gegen dieselben ent­
~~hale~ .~~a. te1lwe1s? ~uch d.er L~v~stem verw~ndet: Auch schieden wurden. Dieser Gerichtshof entschied unabhängig 

1ese !. raz1s1.onsarbe1t 1~t He1maroe1t, da ma.n s1~h h1er noch von den Bestimmungen des Internationalen Kongresses, daß 
~u~ k~nstlensc.1.1en Ges1chtsp~nk~~n .~nd tellwe1s~ auch ~us 1\ulturperlen beim Verkaufe g~nau als solche zu deklarieren 
fm,•n.:-rellc.n Grundcn gegen dre E111fuhrung der m Amcnl<a sind und keinesfalls als echte Perlen verkauft werden dtirfen. 
gebrauchflehen masclm:ellen Anlagen wehrt. Vollkommen . . . . 
unbekannt ist in Italien das Schneiden von l~ameen aus Em d..>er~rt1ges .~:te1l aus d~m .. MI.ttelpunkte des Pe.rlen-
harten Halbedelsteinen, wie es in Deutschland üblich ist. hand~ls (Fans) bestat1~t bio~ ~~e. ubllchen Usancen be1 den 

Der Rückgang der 1\orallenindustrie hat eine Belebung Juwelieren und. unterstutzt .. ~le 111 1hre':Tl Bestreben, den ~on-
der Unternehrnun~en flir die Bearbeitung der Perlmulter sumenten ehrlich und senos zu bed1enen. Rz. 
7,\lr l'olg-c ~chabt. Bisher werden lndel) f!lr diesen J·ter-

Das Zelluloid als Rohstoff fUr die 
Perlenindustrie. 

RlolllliiJ.!IIY.WCir! IIIIJ' die flllll dOll i{liOpffnlJrii(OII 11lf1111111CJlciCI1 
Allfillle verwendet, die ein billiges Rolimnterial dnrstellcn 
und sich leicht zu Ketten v!'rarbeitcn las~en. Ebenfalls 
größeres Augenmerk lir.t man in der Nachkriegszeit dem 

Nachdruck verboten. Schildpatt zugewandt, ohne daß jedoch in dessen Vcrar- fortsetzunf! und Schluß. 
beitung eine wesentliche Aenderung eingetreten wäre. Ein ebenso interessantes als auch vorzügliches Preß-

Wichtige Absatzgebiete für die Erzeugnisse der Ko· verfahren für kleine, billige Artikel, welches die Umständ­
rallen- Muschel- und Schildpattindustrie sind Deutschland, lichl<eit des Arbeiters mit der Handpresse, Oeffnen und 
Oesterreich, Indien, Japan und die Vereinigten Staaten von Schließen erübrigt, ist das der Firma Yiktor Krug in Nossen 
Nord-Amerika. Der japanische Anteil, der vor dem ~\riege i. S. unter No. 146 422 im Jahre 190.3 patentierte. Diese 
sehr groß war, ist jetzt, wegen der dortigen Eigenproduktion überaus sinnreiche einfache Arbeitsweise, die besonders für 
naturgemäß zurückgegangen. 1\leinere Partien gehen nach l die bekannten Zelluloidspielsachen geeignet ist, besteht aus 
den italienischen Kolonien Eritrea und Lybien sowie nach·~ einer Zentrifuge, an deren Innenwänden im Umkreis eine 
Portugiesisch-Afrika. ' große Anzahl Matrizen eingeschoben sind, in welchen die 

Echte und falsche Perlen. 
Nachdruck verboten. 

Die vor zirka 7 bis 8 Jahren in den Welthandel ge­
kommenen Kulturperlen vermochten anfangs in den Ge­
schäftskreisen eine kleine Verwirrung hervorzurufen, welche 
sich aber sehr bald gelegt hat, als Wissenschaftler daran 
gingen, sich mit diesem Artikel zu befassen. Auf s.treng 
logische und wissenschaftliche Weise wurden die Unter­
schiede zwischen der echten (natürlichen) und der l~ultur­
perlc festgestellt, ja, es wurden Apparate konstruiert, die 
den Fachmann in Stand setzten, sofort zwischen beiden zu 
unterscheiden. Durch diese wissenschaftliche Bereitschaft 
wurden so manche liändler, welche auf .eine Entwertung 
der echten Perle gehofft haben, in ihreit Erwartungen ge­
täuscht; die echte Perle behielt am Wcltmarl<t, welcher 
auch für unsere Verhältnisse der einzig maßgebende bleibt, 
ihren ursprünglichen Wert 

Der Internationale 1\ongrcß der Juweliere in Amsterdam 
hat sich in seinen im Jahre 1926, 1927, 1928 stattgefundenen 
Sitzungen eingehend mit diesen Fragen befaßt und festge-

verschiedensten Muster von Formen eingearbeitet sein 
können. Vor diese Matrizen werden Zelluloidtafeln gelegt 
und oben die Zentrifuge mit einem Deckelrand geschlossen. 
Nachdem die Zentrifuge in schnelle Rotation versetzt, läßt 
man von oben durch die in der Mitte der Zentrifuge be­
findliche Röhre heißes Wasser einströmen, welches ·am 
Boden seitlich ausläuft und nun durch die zentrifugale Be­
wegung mit 1\raft gegen die Form-Platten besetzten Wände 
geschleudert wird, an diesen hochsteigt und so das erreichte 
Zei!Üioid fest in die Formen eindrtickt. Jetzt wird der Zufluß 
des heißen Wassers abgesperrt und mittels eines Zwei­
wegehahnes der ZufiL:Jß kalten Wassers hergestellt, wodurch 
die Abkühlung der Prägeplatten stattfindet und dabei die 
Formen bis zur vollstlindigen Erhärtung unter Druck bleiben. 
ln dieser Bearbeitung ist nur die Matrize notwendig, während 
der Preßstempel durch den zentrifugalen Druck· des Wassers 
ersetzt wird. 

Die sonstige Bearbeitung des Materials ist die des 
Hornes, es wird wie solches gebohrt, geschliffen und poliert. 
lnfolge der Weichheit des Materials ist der erhaltene vor­
zügliche Glanz kein beständiger, durch den Gebrauch der 
Zelluloidartikel scheuert er sich bald ab. In der Zelluloid- · 
bearbeitungwird viel Röhrenmaterial gebogen •. Hier schiebt 
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man in die Ilühlung ein ~11t fHlRR<'IHirs l'llltd(•S :;!Iiek \Vcieh 
,:.:'tlllllli Cil' itiill clie lUJftl'(' citll•n .·\II~!CIIIJ:ic·k in kcll'lrc·t~tit'-' 
"'asscr und bicgl nun rrC'i ocl•:l' (iiJet• FOJ'IIIell ~ez•t .... f'n tlie 
~cw!i 11'-'l'lllc Gcl'l<tlt. 11111 olt,!iekiihl t clic Gtllnluici rJlage wir~· 
clrr ltcrnuszuziehen. J;.;L tliP Jf'or tn sn. claß die Gtlllllltirinl:ll-(t' 
nic·ltt wieder hernusuelnnbar wiit·e, >:o fiilll llllln die lJiihltllt,::' 
clt•,; ZclluliJids tnit rciuern Sand. welcher nnelt clem Biew·n 
hCI'IliiSg'c>:c·ltUiteJ t wi 1'(1. 

Dns %elluloicltuntcriul winl \'01' tlc1n Jo:inlcg<'n in clie 
Forn1 :lln lwc;tcn in ltei ß<'nl \V nsset· geweicht, wci 1 eH d:tlln 
llllt ::o lcic.:hter prcßf:ihig wircJ, die Fnr111 selbst wird \'or 
tlr!lt Eilliegen tnit Seifr.nwasscl' nus~cspiilt. dnmit das .\r 
brilsst ürk sich leichter aus der F'onu heben läßt. wns nnch 
:\bkiihlun~ der Ponu geschieht. In iilmliehet· Weise wNden 

die Fol'lll ;wrnrt in,:; kalte \\':1~)<('/' 1111d kurnt riol.(lcif'll gl'ijrr 
nct werden. llnl tiC'l l rc•rl ig••Jt KiiqtC'I' lll'l':Lll><;l,llll(''""'' ll lltlrl 

\'1111 IICUCllt ntit einer Pl:tllc 7.1 1 bc!ldtic:lcr:u. :\uJt kolntnl C'H 
leithl \'fll'. •lnß der geprd\1n J lnhlkiirpct· sidt a11 tlew Stcru· 
Pl'l !llllleu od<'L' dl'r ll•Jitlfornl itiiiC'll fPsiRclzf; 11111 din"''ll 11 11 11 
ieiehl ul)ttchnl<'n zu l\iiiiJl<'ll . i;.;t att IJ('iden Ft~!'l!dr•ilr·n eitle 
AusAinlh·pr rif'ltllln~ ungeiJmdtt, die t111s je t'illcr iu lfetJ 
Boden der FtlrlliCll cin~escf;~,tcor l'latfc 1nil koni>~ehctll l{aud 
"""t<'lt(, die• Si<·h in C'iiiCIII surt i ll Bllh l' llll:;l'll rtiltrl, tl:llldt 
sie beim l•:inlegcn riC' r %clluloidplatlen nicht hcrauo;riillr. 
Durch AusF!toß<'n des Bodeus milfel:~ eines Dornes von der 
13nhruug, in welcher der Stift fiil11·t, wird lcic·ltl der lloltl · 
kiirpcr \'Oll der Furm gc1.ogen. 

~11f'11 größere Arbeiten. z. ß. SpnzierslockgrHrc. herg~stclll. Einiges aus der Kunstperlenindustrie. 
\\'Pkhc den Charakter der ~lnssivilüt tuüglichst wnhren sn!-
lcn. dabei nbcr an ~laterinl gespn.rt werden möchte. :.\hm Nachdruck verboten. 
ntntltt <>olchc Arbeiten wohl hohl, gibt ihr eine starke ""a.n· F:s ist einleuchtend, daß die anda11orntlc Xathfrngc lWch 
d111t~ Yon 3-:, IIIIJJ in1 Gc~ensntz zu der Technik des BlnsrnA. Knn;.;lperlcn die )(cnschcn YeriN:kfe, nlsbnld auch anucrc 
dir. ans diinne111 \lalcritd, wcilcr unten einer Bcsprctlntll/; f.ohsloffc zur Erzeu~ung von Perlen hcranzu7.ichC'Il. Vo1· 
11 !tl erzogen werden soll. a 11 cm hu!Cen sich d iC frii hcren 1\ unst perl cnerzeugcr mit sol-

Solche sturkwandige Körper werden aus zwei HiiHicn chen Rohstoffen, die infolge ihrer natürlichen Ei~cnschaftl!ll 
;?epreßt und später zusnmmengekillel, e5 gehören zum lJre~·, eine leichte Be:trb<'itnng und sot11it einf:lche 'Gn1wantl lung 
-'1'1! (!er nc)t\\'encligen IJeid~n Schalenhälf1en je ein p~ar :\'e- · rles Rnhmnieri:tlA Zll Perlen ennö.~lichten. So wissen .wir, 
t::Hh·- (:.\lntrizcn) und daZII p:.u:<;endc Positivfarnton (Pa tri· ~ dali inl'besontlere sc!Hlll ira frlihestet• Zeit Pel'lkctfen getru· 
zen), zwi~chcn den die Körperhälften ausgepreßt \\'<'rdcu. ~ gen wurden. welche Perlen an~ ßcin. Holz nnd :tnderen Stof­
~llr \'cre~ni;ung der Foi(ncnvcrhältllisse muß eine dritlu ~ fen aufwiesen. Dn. aber die~c Sachen meist mit prirnitivcn 
Fl•l'tll \'(trhanden sein, z:1·ischen weichet· die mit Aetzton \Verkzeugen hergcslcllt wurden, ;.;o wn.r erstenA cinrun.l ihr 
r.•der J•;s~i~üfher bestrichenen VcrbindungsfHichen dunlt Au!'ischrn geg<'niiber den Perlen n.ns Glas weniger gefiillig, 
starken Druck verci ni:;t werden. - > iiberdies konnten diese Erzeugnisse wegen der un.sti.Lndli· 

Press c 11 von P 1 ~~ 1 t c n "· u Ho h 1 k ö r p er n. Dcd r·hen Herstclluugswcise nuch keine besondere VPrbJ·eitung 
heclcu[oll!lstc Artikel in der Zelluloidindustrio ist w.1hl did finden. Es Jiißt sich 111it Sir·hcrheit feststellen. dnß hcispicls­
FaiH·ikation \'Oll Hohlkörpern. wie ' Schalen. ßikh>:c11 , Dnscn ~ weise gei·namil"ehe VoiJ,ssliimutc außer P<:'rlcn aus Glas und 
11sw. flir tlllll mij;:{Jichcu .ZwC'cke, meist Artikel. die ict 'l'nu- ~ Bernstein ::Utch selbstangefertigte Holz- und T3cinperlcn tru· 
::wnden ltergcslr~llt ,,·erden ttnd bei nllcr Bi lligkeit elegant gcn, die s ich durch klinsllct·ischc Schnitzarbeit a.uszciclmc­
aussehen. Die meisten 1licser Ilohlkörpor werden nus tlen len. Namentlich verstand _ man es flir Rosenkränze solc!!e 
reinweißen oder Elfenbeinzcllnloidpl:tllcn von 1 bif' 2mnt Perlen zu Ycrwcnden, tlie :weh mit Harzstoffen gclriinl:t 

. Siiirke hergestellt. unclt die Schildpalfilllit:ttion ist filr diesr gcweAcn sein sollen. Auc:h nns H ~• r z s toffen :tllein 
%wecke se1t1· beliebt. Die Plnllen kann 111::1n zu gnnz ansehn· formten sich gegen Ende des 17. ·.lnhrhunderts Einwohnet' 
Iidtor Tiefe n.nspresscn, oltnc cl::tß das i\lalerial reißt. D::ts der nicderöstcrrcichisdtcn Luntlgcgcntlcn Perlen, wobei c>S 

Ziehen solcher Hohlkörper gehl in fast ~leicher 'Weise wie sit·lt vielleicht um :\nchahmungcn cles danwls slark in Vcr­
tla.s Z.ichC>n von Blec:hwa.rcn vor sich. Die Fnrmen sind der kehr gekommencn Bernslcinrn:tlcrials gehandelt hnben wird. 
lei<:ltlcn Bcnrhcilllllg" wrgen ans Rolgttß hcr~cstellt und IJe· ~ Trotz alledem erregten nber· all di<'se Erzengnisse kein grPS· 
i'ichen auf.l Oberlei I und U ntcrlci I. ßeidc werdt'n ~<'wöh n!i<·h ) ses An fsclt .en, u msomchr, dn. sie meist nur dem lokalen Be· 
durch drei im Kreis verfeilte FiihrungApolzeu, die in der 1111 . ~ clarfc dienten. Die :Sinführung der Glusperlc ebnete aber 
lercn Form IJefcsligt sind. ineitt:uider gdührt. Obwohl diese ! nnr·.h rlip vV0ge zur 1-:inJUhrullg n.nderer Rohstoffe in der 
PrcJHnru~?n den.• nicht gt·oßcn Drnck b~im Pressen sfanri· { Pel:Ieni_ndu~trie und zwnr J'egl<'n jetzt iushcRomlere die Yet·­
hnlten musscn, 1sl es von großem Vortell flir die Be:lrbei- ~ schtcdennrtJgcn Farben zn ~nchnhnmn~cn an. 
tung, sie so leicht wie lltüglich in ih ren \V:.tll<lungcn Zlt ' Leider läßt sieh lliCIIt liiCh!' lllit zu,·crHi~sigkeit fest· 
lllaclten, dn111if sie znm Prcl'sen schnell durchgewiirn1t wer· slellcu, welche Rohstorrc außer den bereits crwiihnlcn zu· 
den und un ::h dem Pressen etwnsoschnoll abkühlen könnC'n. ct·st zur Ku1rsl perlenerzeugung- herangezogen wurden. J c· 
Weile~·hin aber ;weh ihres Gcwi!·hfes wegen, 11111 gut han- denfalls 111ögcn c>: :\her solche Roltstorrc gewesen sein, nur 
ticrcn zu köuncn. \Venn es sich 11111 gro.ßc Formen Jwndelt, ~ deren Bearbeitung man anclt sonst schon eingerich tel · war. 
die ;.;ielt schlec·ltt hautinrcn lnssen. RO werden sie am bC'sl•'ll ~ wie H1•lz und T3eiu. Die Erzcll,2llng nm;; die deukhnr primi· 
hohl gcgnsscu. so dall sich 111n die Preßhöhlung ein Hohl j tiYSlc gewesen sein. Ilauptsiichlich handelt es sith da nuc.:h 
raum befindet. in dem nw.n einen geeigneten Dnrnpfnnschluß nur um Schnitzereien. die aber verhiillni~utiißig 13org!iilti~ 
tuthringt und ehr;nsn einen KnJl,,·nsscr:lnschlnß, 80 dn.ß die o.usgcfiihrl. waren. ScJlc·he Pcrlcn, vort denc11 hio uud da. nur 
Forru durch Bcliili~llllg der V cn li Je geheizt nno an eh nbgc llOI:h \'Crcinzellc Exclllpla I'C <lll r alten Ro>:'cnkriinzen :mgc­
kiiltll werden knnn. ln dem Fommntorfcil ist ein fineher troffen ,,·cnlen, wc i!"en eine mr·hr plallgcdrUr:kte Fnrlll auf. 
Fnl;~, ein~cdrcht, tlcr etwa ü-10 11:m breit isl und bcili~uri,:.( Sie sind 111Ci!ll sr·hwarz gefitrbf, hier nntl dn. wurtlen die Tief 
F~o ticr isl. nls die hier eingelcglo Zclluloiupl:ltl.e dif'l~ ist. ~ ~chnitfe mit i rgentl ci11cm roten Fnrhstoffc au;.;gcmalf. Fii r· 
Di<' l 'latlon WCI'tll!ll trtiltcls SltlltY.e ouf gcnnuc Orößc llllll < fir·hmuck:~.wcckr Rind wohl diCF~C' l'c'rlcn nie in Betr:wltt ~c-
rlundun~ mciHI nns JH)Iiol'len Platten gesfnnzt. ~olnn~.:e die ! knutntcn. wcnigFieu~'~ rilllh)n l'lit·lt nir~cuds Anltnlt::punkte. 
F'or111 niehl Rr:l.twor isl, b r ingt nutn f'in lti~ zw<'i Holz~l'il fc ~ :u1A clell!'ll 111nn :wr cilll' weite Vt•riJrei!nHg schließen könnte. 
dnJ'Iln un, lllll dnnti L lllit hei lkrn . vVas;;er, dn':' du r r;lt l lrl'ltpr ~Aber i 111 Lan rc der %ril, hC'SOnclcrl': uhf'r dnl'dt den .Forl· 
scltlnn.:;cn im ßchiUter erhitzt wird, hn.ntic1·en zu lci.inm'll.> Roh r itt der Vercdcl:'"'~stcchnik gelang c;.; nach nn1l narh 
':'\nchdem die Plnlte cingclcgL un<l clor Preßstempel nn[ t.lie :111ch uus Holz Zierper len 7.11 C'l'lleHgen, die ger:ulcw in K ou 
Fllhrun::;en gesteckt ist, bringL mon die Form ins kochende kurrcnr. mit anderen Perlsorten trotcu. 
\Vt~sscr 11ntl dann· schnell mtlcr oinl\ klei11c leichte Spindel· ~\ußcrdcm lernte 111an dnn~h die Yersrhi<'den t•a \'t'r· 
presse, worin mo.n iu.ngRtun den Stempel herunter;~,ichl. bei bes;scrtcu . Jiiirlung;;m~thuden dt•l' Lein1stnirc tlns Gcl:1tinc-

. k leincrcn J(ijrpcrn, wie Srllhcnschachlcln, ge11iigt F!o;hon ein(: mntcrinl flir diese Zwecke answniitzcn. Als spiitcr tlus %ei· 
' k.Jcino· Hehel)l.I'~F!~O. primiliVCI' Art. AllS del'· PrcMc kununt luloid nurtauchlc. \\'llrde zwa r dic~('A )lnter i::t l Cl\\':18 in den 
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Hi utet'~ l' llllll gcdrii u,!:l, tl c· IIIHH·h halJcll sic· li nhPr die Grlnf ine· ' Druckanwendung, die selbst bei der alten Maschine, die wir 
per len lJis in die llcnet·c "'e:il crlmlt.cll, ja sie habt'lt sogar i11 bei Fig. 1 abgebildet sehen bisher nur mit größerer Kraft· 
<1Pu lcli\ff'll .1n hn~u 111i t dc111 vorcrwiil1nf r ll ill:tle rinl tli e Ver· anwendung erzielt werden konnte. ln den meisten Fällen 
rdluJ 1t:~ l <·l' linik 111 i l tl u rt li~en t: l <·lli und f.licli Rn i\ll einem ~>e lh · wirkte sich aber die Kraftanwendung dahin aus, daß der 
" 'iintligc·u %wc i~c de r Pct·lcniutlust r ic C'II LII'il ·lwl t. Dio Nrtlll l' Werktisch mit beschädigt wurde. Sparte man mit der Kraft, 
>~clbst abc l' liefer t<· I II IS cl.lcnralls SICl rfc. \\' iC Stc ill ll llß llll•l dann hatte man einmal einen Zeitverlust zu verzeichnen, 
die Fr111.:h1 der Duntp;dn1c. \\'Cl c·hc clel' ~lcm;d1 Iiir cli cF:c l n· auch fiel · die Arbeit ungleichmäßig aus. 
duslri C7.\\'et· J.:c nus:wullti\l'n lcrul c. Ü IHI ><chli cßl ic·h gcltlllg Es liegt auf der !-land, daß durch jede Vcrlangsamung 
•·~< . llnlllcntlid l in dt'n lcf 7.1t'll .J:lltrcll. :111 c·h der Sn rrog:\lslofr· der Arbeit der an sich schon geringe Verdienst am Ring 
ind11 ;;t ri e Stof fe an die ll.nt ,rl 7.ll grbru, die zur HcrRtellung dadurch illusorisch gemacht wird. Diesem Uebel abzuhelfen 
vo11 Pcrl1·1t bc~u11rl c rs g0e igncl cJ·sehcincil, · wie Gnhtli th, wurde eine neue Vorrichtung geschaffen, die alle Vorzüge 
Bnkel il , Korali l 11511'. · einer brauchbaren Einrichtung für diese Zwecke in sich 

Du rch diese J'ci<-he Str)ffct iiS\\'alt l ist ll ll l l de r Knnstpcr · \'ereinigt und die größte Beachtung in allen Fachkreisen 
l<' ll indnsLr ic ci 11 wei tes Fcltl z11r inunslricl lcn Bcliiligung er· verdient. · 
!'wh l o~,:;cn ,,·ordcn, das tm'l, sl r rng gcHumn1en. itn gewis;;rn Der Erfinder hat sich im wesentlichen an die frühere 
Si 11nc a11c·lt 11 nabhii11gig von ~cwisscn .\latcriltl icn 111 <tclt l. 1\onstruktion • gehalten dabei aber zugleich ein Hauptaugen­
wcnn gt' ll' ttl l igc Prc i .::stci~c rnngcn 11der sonstige Einflüssf' 
den r cgc l tlliißigcll ungestör ten Bezug ucr~c l ben. in Fnl .~(· 

stell P li. 

Aus der Werkstattpraxis. 
Eine neue maschinelle Vor rich tung zum Erwei tern . . und 

Richten von Fingerringen. 
Das Richten von Trauring~n war schon immer ein un- l 

leidliches Kapitel. Wohl standen dem Goldschmied mannig- ~ 
fache Vorrichtungen zur Verfügung, aber diese boten ~ür ~· 

Abb. 1 : Ulc blshcrl~:c .' l >schlne, ()ruckc r zc u~:u ns: ml11els Hnndhcbel. 

die Arbeit selten die erhoffte Erleichterung. Zum Richten, wie 
zum Erweitern von Trauringen gehört <:ine ziemlich starke 

,\ h ~. 2 : Die nc t:e /o' t $chlnc Im C:ebraucl:. 

-------~ -~ --

Abb~ 3: Die Masch ine mit hochgehobener Schra ubspindel zum Auswechseln der 
Profil rollen. 

merk auf die Beseitigung des unzweckmäßigen Hebels ge­
richtet, den er bei der neuen Maschine durch eine auf der 
Drehbank geschnittene Schraubspindel mit Stellrad ersetzte. 
Siehe Fig. 2 - Die neue Maschine im Gebrauch. 

Durch diese Neueinrichtung ist nunmehr ohne jede 
Kraftanstrengung mittels .Drehu;1g eines Handrades jede ge­
wünschte Druckstärke zu erreichen, eine Eigenschaft, die 
beim Erweitern von Ringen von größter Wichtigkeit ist. 
Einfach und .schnell ist auch das Auswechseln der Riegel, 
bezw. das Abnehmen und Auflegen der zu bearbeitenden 
Ringe, auf den Riegeln, der einfach zur Seite gerückt und somit 
vollkommen frei wird. Wie bei allen Neuheiten, dieaus der Praxis 
für die Praxis entstehen, so war der Erfinder durch Anlehnen 
seiner neuen Maschine an die alte darauf bedacht die Ent­
stehungskosten der neuen Einrichtung dadurch zu verringern 
daß die Verwendbarkeit der bereits vorhandenen Riegel 

. Gummi mastix 
Gummi sandarac, Schellack 
Kolophonium, Chemikali~n 

aller Art liefern 

~e~rMer ~eslreicber, ~reslau I. 
'~--------------------~ 
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und Rollen ermöglicht wird und bestimmt in Fachkreisen ; Antwort I i. Der-artige Sc-lic clzlaPke IJt•Ric•IJ!·II gt>wiilllllic!J :lU>' 

lebhafte Zustimmung finden dürfte. Diese neue patent· llurzstc,(fliisllrcgen. Fiir llcrl'n Vnll r• cflprc lcl ell wir· il11w11 
amtlich geschützte Maschine hat die Feuerprobe m ver- ei ne i\lisclcurr:; rorc 11l(J0 ~ J)aJrmrlnr·k. :.WOO 1.: Bcrt7."1. 
schicdenen Werkstätten glänzend bestanden und wird sich Nal'lrdcru sit·h de r· 11amarl:wk ~elii;::t lral, setze llll''' ;11cr 
auch in liinkunft stets neue Freunde s ichern. Geliefert 1200 '1'. tlcr ~lisel11crr~ 800 g ()r.kc•Hnl 11tul ·1-:,oo ~ Gr:t· 
wird die Maschine einsch ließlich drcier im richtiger: Verlauf phit zu. Fiir bess<·rc Ware vrnn•11rlcL 111:111 r i11 r!n J)pr·k· 
stehenden Riegel, sowie dreicr Rollen, doch werden alle ge- f'rhut7.lack lwc;;leheHrl ''"r.; Ti 'I'. Hrillardi11r· orlr·r 1:rr11· 
wünschten Profilräder eben falls geliefert. Erzeuger dieser stci rrla<: k 1111cl 17 T. Gnlcllmrr czc, tlit• crr :111 rrri L <'I wa>~ Gclf•· 
Maschine ist die in Fachkreisen bekannte Werkzeug- und (l(:J.:c·r ,·ersetzt hal. JlalldPII es sie·!. ""' llitr.ch<'>'liimli.•!P 
Maschinenfabri k Hagenmayor & l~irchn cr-ßcrlin C. 19, der Schul :1.\r!c·l"'• d:11111 g"l'l'i k cwuc r.11 1 ,ac·ldiisll rc:: r·rr tll·r 
wir auch ohige.Abbildungcn verdanken. (Abbildung 3 zeigt l'hcllolhnrr.griiJ'PC. 
die Maschine mit hochgehobener Schraubenspindel zum Fra~c 18. '\Vic• b11rr GliHIIII<'J'P"''·cr l'iir Wrcdcs ic llil:tliorll·ll 
Auswechseln ·der Profilrollen.) :lllf Jlnl7.pcrll'11 vcrwctHlct \\'CrtiPn:' 

~:. ::::*:::::T:e:m:n:is:m:e:r::Fr:a:g:ek:a:s:te:a:::::*:::~~: 
Olo ßonutzong d".. ,,Toc:hnlochon Yrogoh•lono1' l• t Ihr a11soro Go•chK(IA/reande kostonlrel. 
Die goMollton Anlragon worden aocb rel(or llo&nt'<'ortun~r scllonA aosoror Loser omplohloo. 
Oie Nsmoo dor Frsgosteller werden nach kolnor Solto hlo genannt, ~~.nonymo Zoseb.rWon jo· 
doeb nicbt beri!clcsiebtigt. Aa~h behAlt sieh die Rodaition vor ohne An0•~o der Gründe, 
oowobl Fragen als aaeb Antworten abzulohnen. Eine zivllreohdlcho Hs flptUcht übernimmt 
~ln Rod.C:tion nicht. Wön•cht FragosteUer dlrekto Zusendun~ der einlan!ondon Antworten 

•ln~ 60 P/g, ln Rriefm,.rlo:en beiZ1lläun. 

aur Beachtung ro r öle BenOber aes .. Technischen l'rogehosrens": Den BenOllern aes 
YrogellaOens ölene }Ur Kenntnis, aofi olle on uns gerlchteren !roaen. soruell bles 
mOQIIdt Ist. öurdt unsere redtnlschen ml!orbelf~r ertealgl una beontmorret merötn. 
ln r)nbetrodtl aer hohen Portoauslogen mOge ober nie oersöumt meraen. öle ent· 
sprtdtenöen llorro· oaer llntmortoebOhren bel}ulegen. lludt möge berOchsldttlgt meraen. 
aon gemlsse l'rogen nldtl soforl erle31at r:oeraen hönnen. ao mir ern ouf flruna unserer. 
Runafroae bel unseren muorbelfrrn eine ,uoeriHftlldte ßnlmomusommenslelluno 

modten hDnnen. 

F•·a:!:C l:J. Gibt c:> ein Verfahren. mit Hilfe dessen man die 
~Polilnr auf Galalith· und Knnstmassepcrlcn bcschlc11 ni· 
gcn ka11n? 

Autwort 13. ~ln.n vcr\\'cndet bckaimllich heim Polieren sul· 
eher Perlen verschiedene Polierpnslcn, die in tler 
Hcgel ans Policrmittcltriigorn una einem Policrmitt<>l, 
wie Wiencr Kalk usw., bestehen . .Man kann aber diu 
Polierwirkung · wescntli(;h erhöhen,· wenn mnn die Po· 
lier111illcl mit Eisenoxyduloxyd 11.11cl Sleari11siiurc~ ver· 
setzt. Ei nc Pnsla, bereitet a.u~ nrnerikanischem T1·i pcl, 
Zinnasche, Eisenoxyrluloxyd und Stcnriilsiturc bewi'rkl 
beispielsweise n.u r Golali thpcrlen a.ngcwen<.lct binnen 
kurzer Zeit eine11 feinen Glnsglnnz. 

Fra~o 14. Irh benötige ein Fiirbcrczepl wm dunkelbraun· 
hrbcn '' Oll Eichenholz. 

Ant\\'oc·t 18. Hi('l' lW11111rl 11111' clas 11 nler clem ~amrn ~lika · 

Gl inuucrplllv<·r hekar111tc :\latcrinl i11 fra~c, <.las i!l 111' 1' 

'l'apdcll intlu>:tril' nls Trnekctts ilbC'J' ~n ,·iclr:ll'h<.' \'N· 
WC'ndun~ .~cfnnd c•n h:\1. ]);ts 7\l:tlcl'inl ist \'orzligli t h gc· 
l'<'inigl und cr;ihl 111il p;eci~nrirn flind e11titlel11 .::;-emiF<t;l!l 
pc rl~ilbcnn l ig-c lJf'hrn~ii~c. Bc•i clc•n crwühntron \VIl<:ho.;· 
intilulimren lr a11dcll es sich 1111r ci11 C:c11ri:-wh \'oll :j 'l'<·ilt•IJ 
FiHthsilhcr und 1 1'. :\likapulvcr. Tn Ycr:-:chirclPncn Jk·· 
lrichl'n wird :llleh clcr :\Iika>:ilbcrübcrr.u;; als linlcr· 
:rrn11d a11::::cw nndi, "·c:;:r n sei 11<.'1' h ohc11 Dcckkraft. unol 
;::o clrc~ Y~nntdtsllll~s,·crf:thren ,·crhilli.cp. 

Frnp;c JH. '\Vic kann iC'h JJol7.pcrlPn pr:\l.:tic;ch blric·ltcn? 
Autwort 1 !). Das Gel i ngcn UCJ' Hleir·he hiingt wcscntl idt H 11t 

d0n1 Har%J'f'i chl111n des Holzmalerials ah. znwnl s!r.lc 
h~lrzrei che '\Varen ,·icl sc·hwcrcr blcid1en lassm. Hattpl· 
sache ist auch. daß <la;: l3lcieh,·c rfnhrell cinf:1r·h ist. "\111 
brslen knncml 111:111 mit rkr :Hmnnninkali»C'IJI'n \V:H<ser· 
slo ffSIIJll' roxydhlei<:hc weg. Das ßleichb:1tl liißl mnn hci 
Ziuci\INtcmpcrn.lur mehrere Tage cin\\'irken. Die \\'arP 
cnnl~ dnl>ci sclbst\·erstiin dlil-h öftrrs lllllgcriihrl wcrd('Jt. 
Die Flüssigkeil wird da.ran( mittels Zentrifugen oc1ct· 
mittels '! anchsieben ·rtl>l:turcn gelassen. 

Fm~c · 20. '\Vie fiihre ith eiiiC dckorali•:e Vcrgolduug nur 
Elfenhain durch? 

Antwort 211. Die ·waren wcnlC'n zn dem Z"·eckc mit l.'iucr 
Chl or~oldlösung bcmnl! ndcr bdcnchlel nnd clarau[ der 
l~inwirkun~ \'Oll '\Vnsserstoffgns ausg-el"etr.l, dttreh d:ts 
clns Chl or:;old in ntelallisclccs Gold venn~ndell wird. 

Bezugsquellen-Anfragen. 
A.ntwo1·+ 14. Eichenh olz Iii.rbt man clunkelbmun. indem mnn 

tlns;<;clbc in eilll'l' Au[lü:;ullg. bcslelcentl aus 15 g S:liJ'C; 
fersnnrern :Wismulh 1111d 1 Liter heißem \Vusscr. legt. um 
(Heißes "Vnsscr mnß S<wiel zugegeben werden. bis aller 

11e .l!ln•tollung der Anfragen erlol~! lür doo Jl'ro~eotollor kostonlo•. Slmtllebe Obllln 
•tobenden Yrsgon olnd to :Sichlich an nno ( .. tollt, daliir ßbornehonen wir •olle Oarantle 
Den Ollertbrlelen, die der Exped it . .,Die Perle' ·auf diese Anfragen zugehen, sind 
4 5 Pfennig .. ID Brlolmorkon ooi•nfügen. Daftir Uberuimmt die Expedition c!le Weiter· 

aondunlr.:' Yon Brieren, Muetorn, Droek.aacben nsw. 
eine rasehe Abwlcklun~t de r Bezugsquellen-Anfragen zu ermöglichen, ersuchen 

"'Ir die Lleleranten. jede Antwort unter besonderer Nummer zu $1CIIen. 
Der Vorra~: ,.Die Perle·· Wi»rnuth gelöst isl.) 

Fra~c 15. \Vissen Sie vielleicht einen Zusatz zu Spiritus· 
1nck. daß <.lcrselbe verfeinert und ;;esehmcidiger wird? Frage .2. 

Antwort 15. Der Spirituslack wird verfci·ncrt und 'gcschmri­
tligcr gcmnt:ht, wenn man demselben ctwas.Ricinusöl 7.lt- Frage .4. 
scl7.t,. das s:lch soforl im Spir:lnr-; löst. Dns Vorfahren 
ist in l~ngland sehr ühl ich und ha.l sich bewiiht'L. Frage 5. 

Fra~o JG. K tl n11on Sie mir n.ngcben, wie man die .Fisch· 
schuppenlinktur nach 1.k:'ll Vcr!nhr<:'n der Pariser Finnr, Frage 6. 
C\'l'i ll rJe Vcre zubct' .'! itet.. 

Antw~rt lG. Gell!•nnte FirmtL hn.t sich ihr Vcrio.hren 11nl.cr Frage · 7. 
Xr. 322 6·17 pn.lontieren lMsen: Nnch der Pnlcntbcschrci · 
bung wenlen die Fischschuppen nich t, wie hisher, mil Frage 8. 
ci nem Cl !lssigcn ßindcmillel, sontle1·n in Form \'Oll Bliitl.· 
chcn oder lli~utchcn in den Handel gebracht, dio in ei· 

Unbekannte Be7.UJl:8qnellen. 
Wer liefert Maschinen zur Anfertigung facettierter 
Perlen? 
Wer fabriziert Perlfüdelmaschinen flir in Bunden ge­
fädelte Perlen? 
Wer ·fabriziert Perlautomaten für Metnilperlen in 
knntiger und runder Form? 
Wer liefert geeignete Maschinen lür die Bearbeitung 
von Perlmutterperlen in rund und oval? 
Wer 

1
1iefert Bohrmaschinen für Perlmutterperlen für 

rund und oval? 
Wer liefert Poliermaschinen oder Trommeln lür 

Perlmull erlen? 

~;~.:~~~~t~~~~~~~~t;~!n~~:fs~ic~;~~~s:c~~r~!sv~~~~~~~~t s~';,~~~ j Let-stunn ~ f!ibJ-n· 1-D FI-S rhst-lb er 
cnurco.l bc7.cJchnctc .Trockensllbcr. Um tl co ln1ldm 111 g ~ U g . IJß 
feste Fornc zn. bringen, werden die gewaschenen Sil ber· ist · . 
bcslnndleile mit einer Colhtlosclösung gemischt, ' in S h •• W • b ~ C 
tllinnc Schichten an~gcgv>scn und getrocknet, nnd so iic C ,0 n e t-n er g '-} 0., 
den Ho.ndel ,gebracht.· • • Harnburg Hohe Bleichen 5· 7. 

F t•agc 17 . . iW~r ' kann mir einen guten t Sclllltzlnckübcrzug '1~~1fmlfllt!ft~'~tl!l!ftm=~"'""'"~=~~"'"= 
!Ur· vctspicgclle Glns .. tcine n.r.rgobcn? .. . lT 

I ' • 

-
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Antragen aufdiesich bereltsLieferanten m eldeten P~tentbeschrcibungen. 
Verfahren zur Herstellung von Per1mutterüberzügcn. (Wir geben anheim, uns weitere Offerten einzureichen.) · 

Frage 3. Wer liefert Stahlperlen? 
Frage 9. Wer liefert zur Fabrikation von Rosenkränzen Draht 

und Kelten in prima Alpaka und Neusilber? 

Marktbericht. 

Jean Pafs.:eau.Paris Gr. 19 Nr. 433451 Verfahren zur Herstelluntt von 
Stoffen bezw. Gegenständen von perlmutterartig cn schillernden Aus· 
sehen aus einer plastischen Masse, wie Zclluloscestcr, Zelluloid Kunst. 
harze oder anderen, l(anz oder teilweise durchsichtigen erhärtbarcn 
Massen und kleinen r elleklierend . wirkenden Teilen, wie Perlcssenz, 
dadurch J!ekcnnzeichnet, daß die flüssige oder halbllüssil(c Masse nach 
dem Einführen oder Auft ragen der reflektierenden Teilchen in Strömung 
versetzt wird. Die hierbei sich in Strömung befindliche Flußmasse wird 

Hnmburg, den 1. April 1928. durch Ueberführung in den festen Zustand in ihrer Lage fixiert, worauf 
zweckmäßig einzelne Teile der Masse 7.ur Erzeugung von Wechsel· 

(Mitgeteil t von Otto Lilje, Harnburg 1) wlrkunf(en entweder in verschieden gefärbten Zustande oder in ver· 
S eh el I ack. 

schieden gerichteter z. B. kreuzweiJ:e gewundener oder ähnlicher La· 
Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Quali1äten f(e rung gegebenenfalls unter Mitbenützung von nicht schillerndem 

je nach Ausfall sind unverbindlich wie Folgt: plastischem Massematerial vereinil!t werden. 

Schellack, Feinst lemon . GM. ~,60-6,20 l Patentschau. 
fein lemon . • ::>,20- 5,80 
fein ornnge • 4,70-5,30 
orange T. N. 4,10-4,80 

Unentgeltliche Auskünfte vermittelt der Verlag dieser Zeitschrift. 
Patentanme ldung en. 
(Einspruchsfrist 2 Monate) 

Klasse 44ll. goldorange . 4,20-4,80 
, T. 31970. fredcriek Charles Timings, Birmingham, Enl!l.- Dehn· 

rubin 4,00- 4,60 bare Gliederkette mit ineinander hängenden Gliedern. - 19. 6. 26. 
weiß gebleicht 3.80- 4,40 Gebrauchsmust er. 

Knopflack, gestempelt, Pure 5,20-5,80 > (Mittels Löschungsklage anfechtbar.) 
Körnerlack, naturell . . . . • 4,00-4,50 ~ . Klasse H a. 
Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt . . • 3,60- 4,00 ' t ~15463 .• St~~kert .rc Cie., Pforzheim, Kaiser Friedrich.Str. tO. -

. .. . . . . _ ~ Bandkorper lur BIJOUtenezwecke. -
Pre1se fur 1 kg be1 Ongmalk1stenabnahmc (7o kg Inhalt). ~ 1016825. Hans & f>lich:tcl Schreyer, Nürnberg 35, Röthenbacher 

Tro!5dem das Geschäft infolge der Unterbrechung durch die Hauptstr. 28-30. - Edelstein bzw. Halbedelstein mit hohlgeschliffenen 

Feiertage ruhiger war, bleibt die Tendenz fest und die höheren ~ face;
1o:13So. Dr. Adolf Basler, Berlin w. 62, Kurfürstenstraße 75. -

Preise gut behauptet. } ArmbandspiegeL -

• 

Echte Kora·llen 
Schleiferei und Export 

CARLONE & VITIELLO 
Torre del Greco (Napoli) Italien. 

• 
Fischschuppen verschiedener Arten 

liefert aus erster Hattd 

. 

Richard Timm, Stettin, Oberwiek 71. 
Telegr:~mm-Adresse .,li&chtimm", Fernruf 36524. 

== ' 

Wegen Aufgabe 
der Fabrikation 

von gedrehten l~unsthornwaren sind Automaten, Revolver­
bänke, Schleifma.st.:hinen etc. , pre is w ert zu ve r kaufen, 

Besichtigung bei 

D. R. P. 371345 Masctr ~ne zum Ueberziehen Oskar Ehrhardt, Maschinenfabrik, 
von Per:ole.n mi~ Lack od. dgl. Markranstädt b. Lei jcr 

.soll verkauft oder hzenzwe1sc abgegeben werden. Zu - pz b' 

schriften u. J. A . 9269 bcförd. Rudolf Mosse, Berlln SW.19. Postfach J. Telefon Markranstädt 10. 

- - -- --- -
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